Nr. 822a

Personalreglement
for die Luzerner Psychiatrie

vom 22. November 2007 (Stand 1. Juli 2017)

Der Spitalrat der Luzerner Psychiatrie,
gestiitzt auf § 16 Absatz 2g des Spitalgesetzes vom 11. September 2006’,

beschliesst:

1 Allgemeine Bestimmung

§ 1 Geltungsbereich

! Dieses Reglement ordnet das Arbeitsverhiltnis der Angestellten der Luzerner
Psychiatrie.

? Insoweit dieses Reglement keine Bestimmungen enthilt, ist das Personalrecht des
Kantons Luzern anzuwenden. Ausgenommen von der Anwendung sind gemadss Spital-
gesetz § 30, die §§ 3, 42, 43 und 69 des Personalgesetzes vom 26. Juni 20012,

? Die Luzerner Psychiatrie untersteht dem Bundesgesetz iiber die Arbeit in Industrie,
Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz) vom 13. Mérz 1964°. Auf Angestellte, die eine ho-
here leitende Tétigkeit ausiiben, ist das Arbeitsgesetz mit Ausnahme der Vorschriften
iiber den Gesundheitsschutz nicht anwendbar. *

* Das Arbeitsgesetz und die dazu gehdrigen Verordnungen gelten, sofern dieses Regle-
ment oder das Personalrecht des Kantons Luzern keine oder eine fiir die Angestellten
ungiinstigere Regelung enthalten. *

SRL Nr. 800a. Auf dieses Gesetz wird im Folgenden nicht mehr hingewiesen.
SRL Nr. 51. Auf dieses Gesetz wird im Folgenden nicht mehr hingewiesen.
SR 822.11

Siehe Tabellen mit Anderungsinformationen am Schluss des Erlasses.

* w o oN =

G 2007 620


https://srl.lu.ch/data/800a/de
https://db.clex.ch/link/Bund/822.11/de
https://srl.lu.ch/data/51/de
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2 Personalpolitik

§ 2 Grundsdtze der Personalpolitik

' Die Personalpolitik orientiert sich am Leistungsauftrag der Luzerner Psychiatrie, an
den Anforderungen an die Qualitét und die Wirtschaftlichkeit, den Bediirfnissen der
Mitarbeitenden und am Arbeitsmarkt.

? Die folgenden Grundsitze der Personalpolitik sind massgebend fiir die Gestaltung der
Fiihrung und der Zusammenarbeit in der Luzerner Psychiatrie:

a. Die Uberzeugung der Luzerner Psychiatrie ist: Es sind die Menschen, die mit ih-
ren Leistungen die Luzerner Psychiatrie und ihren Erfolg ausmachen.
b. Die Mitarbeitenden der Luzerner Psychiatrie sind eigenverantwortliche Person-

lichkeiten, die selbstidndig mitdenken, im Sinne der Luzerner Psychiatrie handeln
und eine hohe Leistungsbereitschaft zeigen. Sie sind gesprachsbereit, konfliktfa-
hig und offen fiir Neues. Sie nutzen den ihnen zur Verfiigung gestellten Freiraum
und nehmen ihre Verantwortung wahr.

c. Die Luzerner Psychiatrie ist ein fairer und verlédsslicher Arbeitgeber, der den Mit-
arbeitenden herausfordernde Arbeit zu attraktiven Anstellungsbedingungen bietet.
So konnen kompetente Mitarbeitende gewonnen und erhalten werden.

d. Die Luzerner Psychiatrie pflegt einen kooperativen Fiihrungsstil. Die Zusammen-
arbeit basiert auf Vertrauen, Respekt, Wertschédtzung und Loyalitét.

e. Die offene, konstruktive Dialog- und Feedbackkultur trégt zum guten Arbeitskli-
ma bei. Es wird direkt und stufengerecht informiert.

f. Damit das Potenzial der Mitarbeitenden genutzt und entwickelt werden kann, wer-
den diese entsprechend ihren Fahigkeiten und Eignungen eingesetzt und gefordert.
Bei Vorgesetzten legt die Luzerner Psychiatrie besonderen Wert auf die kontinu-
ierliche Entwicklung der Management- und Fiihrungskompetenzen.

g. Bei den Mitarbeitenden wird Verédnderungs- und Entwicklungsbereitschaft vor-
ausgesetzt und sie werden darin unterstiitzt.

h. Die Luzerner Psychiatrie investiert in die Berufsbildung und die Ausbildung von
Fachpersonal im Sinne eines Beitrags zur Sicherung des Berufsnachwuchses.

I. Erfahrenen dlteren Mitarbeitenden in der letzten Berufsphase werden ihren Féhig-

keiten und Erfahrungen entsprechende Arbeitsbedingungen geboten. Dabei sind
die Interessen der Mitarbeitenden und die Bediirfnisse der Luzerner Psychiatrie zu

beriicksichtigen.

j- Die personliche Integritit der Mitarbeitenden wird gewahrt und ihre Gesundheit
geschiitzt.

k. Die Luzerner Psychiatrie unterstiitzt die Eingliederung von Mitarbeitenden mit re-
duzierter Leistungsfahigkeit.

L. Die Luzerner Psychiatrie sorgt dafiir, dass Frauen und Ménner die gleichen Chan-

cen fiir die berufliche Entwicklung haben. Auf Mitarbeitende, die Familienpflich-
ten wahrnehmen, wird im Rahmen der betrieblichen Moglichkeiten Riicksicht ge-
nommen.
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m.  Mitarbeitenden, die die Luzerner Psychiatrie verlassen, wird dieselbe Wertschét-
zung entgegengebracht, die sie bis dahin erfahren haben.

n. Die Luzerner Psychiatrie pflegt mit dem Personal ein sozialpartnerschaftliches
Verhiltnis.

Die Umsetzung dieser Grundsitze ist Aufgabe aller Vorgesetzten und Mitarbeitenden.

Der Spitalrat, die Direktorin oder der Direktor und die Geschiftsleitung iberwachen die

Einhaltung.

3 Arbeitsverhadalinis

§3 Art und Begriindung der Anstellung

' Die Anstellungen kénnen durch Wahl oder, wenn betriebliche Griinde individuelle Ab-
machungen nahelegen, durch 6ffentlich-rechtlichen Vertrag erfolgen.

* In besonderen Fillen kann die Luzerner Psychiatrie anstelle des 6ffentlich-rechtlichen
Arbeitsverhiltnisses zivilrechtliche Arbeitsvertrige abschliessen fiir:
Zusatzanstellungen sowie fremdfinanzierte Stellen,

Aushilfen,

befristete Anstellungen,

Praktika mit Ausbildungsvereinbarungen,

Belegérztinnen und -drzte sowie Médecins adjoints.

opeow

3a Arbeitszeit *

§ 3a~

' Die allgemeine wichentlich Arbeitszeit der Angestellten im Vollamt betrigt im Jahres-
durchschnitt 42 Stunden, die allgemeine tidgliche Arbeitszeit 8,4 Stunden. Vorbehalten
bleiben die Sonderbestimmungen fiir Arztinnen und Arzte geméss Anhang 1 des Regle-
ments.

4 Rechte

§ 4 Dienstaltersgeschenk

' Die Angestellten erhalten nach 10 und 15 Dienstjahren 5 Arbeitstage, nach 20, 25 und
35 Dienstjahren 10 Arbeitstage sowie nach 30 und 40 Dienstjahren 20 Arbeitstage be-
soldeten Urlaub. In Ausnahmefillen kann das Dienstaltersgeschenk im gegenseitigen
Einvernehmen in Form von Geld ausgerichtet werden.
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? Die Dienstjahre werden lingstens bis zum 65. Altersjahr beriicksichtigt. Wurde das
Arbeitsverhéltnis unterbrochen, werden die Dienstjahre vor dem Unterbruch mitgezéhlt.

? Bei Teilzeitbeschiftigung, Beendigung oder Nichterneuerung des Arbeitsverhiltnisses
wegen Arbeitsunfahigkeit und beim Altersriicktritt, besteht ein anteilsmassiger An-
spruch auf das Dienstaltersgeschenk.

§ 4a+ Ordentlicher Ferienanspruch und Ferienbezug
' Die Angestellten haben jedes Kalenderjahr Anspruch auf folgende Ferien:

Massgebendes Alter: Ferienanspruch:

bis 20 30 Arbeitstage
ab 21 25 Arbeitstage
ab 50 30 Arbeitstage
ab 60 34 Arbeitstage

? Die Ferien miissen grundsitzlich im laufenden Kalenderjahr bezogen werden. Die Vor-
gesetzten konnen der oder dem Angestellten die Ubertragung eines Restanspruchs bis
Ende Juni des folgenden Jahres aus besonderen Griinden bewilligen.

3 Im Ubrigen gelten die Bestimmungen des kantonalen Personalrechts zu den Ferien.

§ 4b *  Arbeitsfreie Tage

! Arbeitsfrei sind:

a. Sonntage,

b.  Neujahr, Berchtoldstag, Karfreitag, Ostermontag, Auffahrt, Pfingstmontag, Fron-
leichnam, 1. August, Marid Himmelfahrt, Allerheiligen, Marid Empféngnis,
Weihnachten, Stephanstag.

§ 4c*  Arbeitszeitsaldo

' Ein positiver oder negativer Arbeitszeitsaldo errechnet sich aus der Differenz zwischen
der tatséchlich geleisteten und der tdglichen Soll-Arbeitszeit.

% Der positive Arbeitszeitsaldo darf Ende Jahr 75 Stunden nicht iiberschreiten. Ein hohe-
rer Saldo ist weder vom Dezember auf den Januar iibertragbar noch wird er ausbezahlt.
In begriindeten Féllen kann die Direktion Ausnahmen bewilligen.

? Der negative Arbeitszeitsaldo darf Ende Jahr 50 Stunden nicht iiberschreiten. In be-
griindeten Féllen kann die Direktorin oder der Direktor Ausnahmen oder im Einverneh-
men mit den Angestellten unbesoldeten Urlaub bewilligen.
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§ 4d*  Uberstunden

" Als Uberstunden gilt die Arbeitszeit, die bei der Arbeit nach Dienstplan oder bei
Schichtbetrieb auf Anordnung der vorgesetzten Person oder mit nachtréglicher Bewilli-
gung innert Monatsfrist, iiber die personliche Arbeitsverpflichtung hinaus geleistet wird.
Die oder der Angestellte ist verpflichtet, in besonderen Fillen Uberstunden in zumutba-
rem Ausmass zu leisten.

2 Uberstunden sind durch Freizeit im gleichen Ausmass auszugleichen, sobald das
betrieblich moglich ist. In begriindeten Féllen ist auch eine Vergiitung der Uberstunden
mdglich, die ohne Zuschlag geleistet wird.

* Der Anspruch auf Ausgleich oder Vergiitung muss spitestens ein Jahr nach der Leis-
tung der Uberstunden geltend gemacht werden.

§ 5 Personalhilfsfonds
! Die Luzerner Psychiatrie fiihrt einen Personalhilfsfonds.

2 Aus dem Fonds kdnnen bei sozialer Not, in Hartefillen, als Prozesshilfe oder zur De-
ckung schwerwiegender materieller Schiden finanzielle Leistungen gewéhrt werden.

* Die Direktorin oder der Direktor kann ausserhalb des Personalhilfsfonds finanzielle
Leistungen fiir ausgewiesene nicht gedeckte Kosten von Polizei- und Strafverfahren
gewihren, die im Zusammenhang mit ihrer Tétigkeit bei der Luzerner Psychiatrie ste-
hen. *

§ 6 Fiihrung des Personalhilfsfonds

! Die Sozialversicherungsprimien werden jeweils von der Besoldung abgezogen. Soweit
sie zufolge Leistungen Dritter bei Arbeitsverhinderung den Sozialversicherungen nicht
geschuldet sind, werden sie teilweise fiir Massnahmen zugunsten des Personals verwen-
det und teilweise dem Personalhilfsfonds zugewiesen. Der Spitalrat bestimmt jéhrlich
die Anteile.

? Die Direktorin oder der Direktor wihlt auf Amtsdauer eine Fonds-Kommission. Diese
besteht aus je einer Vertretung des Geschéftsbereichs Human Resources (Geschéftsbe-
reich HR) und der Personalkommission sowie einer Vertretung des zustindigen Be-
reichs. *

3 Die Fonds-Kommission begutachtet die Hilfsgesuche und stellt Antrag. Uber Gesuche
um Leistungen bis 10 000 Franken entscheidet die Leitung des Geschéftsbereichs HR,
bis 50 000 die Direktorin oder der Direktor und iiber héhere Leistungen der Spitalrat.
Die Entscheide werden vom Geschéftsbereich HR vollzogen. *
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§ 7 Leistungen des Personalhilfsfonds

" Unter den Voraussetzungen des § 5 dieses Reglements, konnen den Angestellten oder
den Beziigerinnen und Beziigern einer Alters- oder Invalidenrente der zustdndigen Vor-
sorgeeinrichtung zinslose Darlehen gewéhrt oder Geldleistungen ausgerichtet werden.
Die Kombination beider Leistungsarten ist moglich.

? Art und Hohe der Leistungen richten sich insbesondere nach dem Grund des Gesuchs,
nach der wirtschaftlichen Lage der Gesuchstellerin oder des Gesuchstellers, nach den
personlichen Umsténden, nach der bisherigen Dauer des Arbeitsverhdltnisses und nach
den zukiinftigen Erwerbsmoglichkeiten.

§ 7a+
§ 7b*

§ 7c*

5 Verschiedene Bestimmungen

§ 8 Personalkommission und Personalorganisationen

! Das Mitspracherecht der Angestellten in Personalangelegenheiten ist mittels Personal-
kommission, deren Mitglieder Mitarbeitende der Luzerner Psychiatrie sind, gewahrleis-
tet.

? Die Zusammenarbeit mit den Personalorganisationen ist gemiss § 61 des Personalge-
setzes geregelt.

§ 9 Schlichtungsstelle

' Die Bestimmungen des Personalgesetzes iiber die Schlichtungsstelle sind fiir die Ange-
stellten der Luzerner Psychiatrie sinngeméss anwendbar.

§ 10 Besondere Versicherung fiir leitende Angestellte
! Der Spitalrat kann eine Zusatzvorsorge fiir leitende Angestellte abschliessen.

§ 10a * Krankentaggeldversicherung

! Die Direktorin oder der Direktor kann fiir die Lohnfortzahlung bei Krankheit eine
Krankentaggeldversicherung abschliessen.
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§ 10b *  Anerkennung

' Die Direktorin oder der Direktor kann den Angestellten bei ausserordentlichem Enga-
gement oder Erfolg eine Anerkennung in Form von Naturalleistungen im Wert von ma-
ximal 500 Franken gewéhren.

? Die Anerkennung ist ereignisbezogen und kann zu einem beliebigen Zeitpunkt ausge-
richtet werden.

§ 10c *  Funktionszulage

! Den Angestellten kann eine Funktionszulage bis zu 25 Prozent des Lohns zugespro-
chen werden, wenn ihnen besonders qualifizierte Arbeiten oder eine zusétzliche Verant-
wortung iibertragen werden, die nicht mit ihrer Stelle verbunden sind.

* Die Hohe der Funktionszulage wird durch die entstehende Mehrbelastung, die zusétzli-
che Verantwortung sowie den Wert der zusétzlichen Arbeit bestimmt.

? Die Funktionszulage wird in der Regel jeweils auf maximal zwei Jahre befristet. Sie
wird erneuert, solange die damit verbundenen zusétzlichen Arbeiten oder die zusétzliche
Verantwortung iibertragen bleiben. Werden diese wesentlich verdndert, kann die Zulage
angepasst werden.

§ 10d *  Arbeitsmarktzulage

' Den Angestellten kann eine Arbeitsmarktzulage zur Gewinnung oder Erhaltung bis zu
25 Prozent des Lohns zugesprochen werden.

% Die Zulage kann befristet oder unbefristet zugesprochen werden. Bei unbefristeten Zu-
lagen wird regelméssig, mindestens jedoch alle zwei Jahre, gepriift, ob die Vorausset-
zungen noch erfiillt sind.

§ 10e * Leistungszulage

! Den Angestellten kann eine Leistungszulage bis zu 25 Prozent des Lohns fiir ausseror-
dentliche Leistungen, welche nicht bereits mit der individuellen Lohnanpassung abge-
golten sind, ausgerichtet werden.

* Die Leistungszulage ist ereignisbezogen und kann zu einem beliebigen Zeitpunkt aus-
gerichtet werden.

6 Zustandigkeit

§ 11 Wahl und Entlassung

! Zusténdig fiir die Anstellung und die Entlassung von Cheférztinnen und -irzten ist der
Spitalrat auf Antrag der Direktorin oder des Direktors.
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? Fiir die Anstellung und Entlassung aller iibrigen Mitarbeiter ist die Direktorin oder der
Direktor zustdndig. Sie oder er kann die Kompetenz mit Ausnahme der Co-Cheférztin-
nen und -#rzte sowie der Leitenden Arztinnen und Arzte dem Geschéftsbereich HR dele-
gieren. *

§ 12 Ubrige Personalentscheide
! Zustindige Behorde fiir die iibrigen Personalentscheide ist die Direktorin oder der Di-

rektor. Sie oder er kann die Befugnis an den Geschéftsbereich HR delegieren. *
7 Sonderbestimmungen

§ 13 Arztliches Personal

! Fiir das #rztliche Personal gelten im Weiteren die Bestimmungen geméss Anhang.

8 Schlussbestimmungen

§ 14 Inkrafitreten
! Das Personalreglement tritt am 1. Januar 2008 in Kraft. Es ist zu verdffentlichen.
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Anderungstabelle - nach Paragraf

Element Beschlussdatum Inkrafttreten Anderung Fundstelle G
Erlass 22.11.2007 01.01.2008 Erstfassung G 2007 620
§1Abs.3 12.11.2015 01.01.2016 ingefii G 2015 324
§1Abs. 4 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015 324
Titel 3a 18.05.2017 01.07.2017 fii G 2017-063
§3a 18.05.2017 01.07.2017 fi G 2017-063
§4a 12.11.2015 01.01.2016 £l G 2015 324
§ 4b 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015 324
§ 4c 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015 324
§4d 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015 324
§5Abs. 3 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015324
§ 6 Abs. 2 12.11.2015 01.01.2016 geéindert G 2015324
§6 Abs.2 18.05.2017 01.07.2017 gedndert G 2017-063
§ 6 Abs. 3 12.11.2015 01.01.2016 gedindert G 2015 324
§ 6 Abs. 3 18.05.2017 01.07.2017 gedindert G 2017-063
§7a 21.11.2013 01.01.2014 ingefii G 2013 592
§7a 12.11.2015 01.01.2016 aufgehoben G 2015324
§ 7b 21.11.2013 01.01.2014 ingefii G 2013 592
§7b 12.11.2015 01.01.2016 aufgehoben G 2015 324
§7c 21.11.2013 01.01.2014 ingefii G 2013 592
§7c 12.11.2015 01.01.2016 aufgehoben G 2015 324
§ 10a 12.11.2015 01.01.2016 ingefii G 2015 324
§ 10b 12.11.2015 01.01.2016 fii G 2015 324
§ 10c 18.05.2017 01.07.2017 fi G 2017-063
§ 10d 18.05.2017 01.07.2017 fi G 2017-063
§ 10e 18.05.2017 01.07.2017 fii G 2017-063
§ 11 Abs. 2 12.11.2015 01.01.2016 gedindert G 2015 324
§ 11 Abs. 2 18.05.2017 01.07.2017 gedindert G 2017-063
§ 12 Abs. 1 12.11.2015 01.01.2016 geéndert G 2015324
§ 12 Abs. 1 18.05.2017 01.07.2017 geéindert G 2017-063
Anhang 1 13.11.2014 01.01.2015 Inhalt gedndert G 2014 386
Anhang 1 18.12.2014 01.01.2015 Inhalt gedndert G 2015 14
Anhang 1 12.11.2015 01.01.2016 Inhalt geéndert G 2015324
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Anderungstabelle - nach Beschlussdatum

Beschlussdatum Inkrafttreten Element Anderung Fundstelle G
22.11.2007 01.01.2008 Erlass Erstfassung G 2007 620
21.11.2013 01.01.2014 §7a ingefii G 2013592
21.11.2013 01.01.2014 § 7b fli G 2013592
21.11.2013 01.01.2014 §7c fii G 2013592
13.11.2014 01.01.2015 Anhang 1 Inhalt geéindert G 2014 386
18.12.2014 01.01.2015 Anhang 1 Inhalt geéindert G 201514
12.11.2015 01.01.2016 § 1 Abs. 3 ingefii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 1 Abs. 4 fii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 §4a fli G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 4b fii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 4c fi G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 §4d fi G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 5 Abs. 3 fii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 6 Abs. 2 geéndert G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 6 Abs. 3 geéndert G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 §7a aufgehoben G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 7b aufgehoben G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 §7c aufgehoben G 2015 324
12.11.2015 01.01.2016 § 10a ingefii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 10b fii G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 11 Abs. 2 geéndert G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 § 12 Abs. 1 geéndert G 2015324
12.11.2015 01.01.2016 Anhang 1 Inhalt geéindert G 2015324
18.05.2017 01.07.2017 Titel 3a ingefii G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 §3a fii G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 6 Abs. 2 geéndert G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 6 Abs. 3 geéndert G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 10c ingefii G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 10d fu G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 10e fii G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 11 Abs. 2 geéndert G 2017-063
18.05.2017 01.07.2017 § 12 Abs. 1 geéndert G 2017-063
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Anhang 1
(Stand 01.01.2016)

Sonderbestimmungen fir Arztinnen und Arzte

A. Chef-, Co-Chef- und Leitende Arztinnen und Arzie

1 Allgemeine Bestimmungen

1.1 Art, Begrindung und Beendigung der Anstellung

' Das Anstellungsverhiltnis zwischen der Luzerner Psychiatrie und den Cheférztinnen
und -drzten, den Co-Chefirztinnen und -drzten und den Leitenden Arztinnen und Arzten
ist ein unbefristetes 6ffentlich-rechtliches Arbeitsverhéltnis im Sinne von § 5 des Perso-
nalgesetzes. Es wird durch Wahl und deren Annahme begriindet (§ 8 Personalgesetz).

% Die Frist fiir die Beendigung des Arbeitsverhiltnisses betrigt sechs Monate.

2 Cheférztinnen und -drzte

2.1 Allgemeine Rechte und Pflichten

Die Chefirztinnen und -drzte fithren ihren Fachbereich nach den Grundsitzen der medi-
zinischen Wissenschaft, der Wirksamkeit, der Zweckmaéssigkeit und der Wirtschaftlich-
keit.

2.2 Stellenbeschreibung

! Die Chefirztinnen und -irzte erstellen in Absprache mit der Direktion ihre Stellenbe-
schreibung mit einem Organisationsschema fiir ihren Verantwortungsbereich. Darin sind
insbesondere die Stellvertretungen zu regeln.

% Die Stellenbeschreibung mit Organisationsschema ist von der Direktorin oder dem
Direktor zu genehmigen.
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2.3 Fachliche Verantwortung

Die Chefdrztinnen und -drzte sind verantwortlich fiir die fachgerechte érztliche Untersu-
chung, Behandlung und Betreuung der Patientinnen und Patienten ihres Zustandigkeits-
bereiches, ungeachtet der Pflegeklasse.

2.4 Personelle Verantwortung
! Die Chefirztinnen und -irzte sind verantwortlich fiir die Tatigkeit der ihnen unterstell-
ten Arztinnen und Arzte sowie der Unterassistentinnen und -assistenten.

% Sie sind verantwortlich fiir die Tétigkeit des medizinischen Fach- und Hilfspersonals
sowie des Pflegepersonals ihres Zustidndigkeitsbereiches, soweit es sich um medizini-
sche Belange handelt.

2.5 Fortbildung

' Die Chefirztinnen und -irzte halten sich in ihrem Fachgebiet auf dem neusten Stand
der Wissenschaft und der Praxis.

% Fiir ihre Fortbildung steht ihnen jahrlich ein bezahlter Urlaub von zwei Wochen zur
Verfiigung. Fiir weiteren Urlaub zum Besuch von Fortbildungsveranstaltungen, bediir-
fen sie der Bewilligung der Direktorin oder des Direktors.

2.6 Forschungstdtigkeit

! Die Luzerner Psychiatrie fordert im Rahmen ihrer Moglichkeiten die Forschungstitig-
keiten der Cheféarztinnen und -drzte.

% Die Chefirztinnen und -rzte konnen in ihrem Verantwortungsbereich Forschungsti-
tigkeiten insoweit ausiiben, als dadurch der Dienstbetrieb nicht beeintrichtigt wird.

3 Beanspruchen sie die betriebliche Infrastruktur und das Personal in grésserem Umfang,
haben sie die Bewilligung der Direktorin oder des Direktors einzuholen.

* Forschungsvorhaben am Menschen unterliegen den Richtlinien der Schweizerischen
Akademie der Medizinischen Wissenschaften.

2.7 Aus-, Weiter- und Fortbildung

! Die Chefiirztinnen und -drzte sind verantwortlich fiir die Aus-, Weiter- und F ortbildung
der ihnen unterstellten Arztinnen und Arzte, sowie der Unterassistentinnen und -
assistenten.
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2 Sie beteiligen sich an der Aus-, Weiter- und Fortbildung des medizinischen Fach- und
Hilfspersonals sowie des Pflegepersonals.

2.8 Zusammenarbeit

Die Cheférztinnen und -drzte pflegen im Interesse einer optimalen medizinischen Ver-
sorgung der Bevolkerung eine gute Zusammenarbeit mit den internen und externen An-
sprechpartnern.

2.9 Konsilien und konsiliarische Beratungen

Externe Konsilien und konsiliarische Beratungen erfolgen gemaiss Leistungsvereinba-
rung. Regelmassige Konsilien und konsiliarische Beratungen bediirfen der Bewilligung
der Direktorin oder des Direktors.

2.10 Arzneimittelversorgung

! Die Chefirztinnen und -drzte haben alle stationdren Patientinnen und Patienten iiber
die Klinikapotheke mit Arzneimitteln zu versorgen.

% Fiir ambulante Patientinnen und Patienten rezeptieren sie die Arzneimittel.

2.11 Antragsrecht

Die Chefdrztinnen und -drzte haben gegeniiber der zustindigen Stelle ein Antragsrecht
fiir Anschaffungen, fiir die Errichtung und Besetzung von Stellen sowie fiir bauliche
Verdnderungen in ihrem Tétigkeitsbereich.

2.12 Unterstellung

Die Cheférztinnen und -drzte der Luzerner Psychiatrie sind administrativ der Direktorin
oder dem Direktor unterstellt.

2.13 Arbeits- und Prasenzzeit

Die Arbeits- und Priasenzzeit der Chefarztinnen und -rzte richtet sich in zumutbarem
Rahmen nach den betrieblichen Bediirfnissen.
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2.14 Besoldung

! Die Besoldung der Chefarztinnen und -érzte besteht aus dem Grundlohn, dem variab-
len Lohn und allfélligen Zulagen.

% Der Spitalrat legt die Besoldung auf Antrag der Direktorin oder des Direktors fest.

2.15 Grundlohn

Die Cheférztinnen und -drzte haben fiir die Erfiillung ihrer Funktion Anspruch auf einen
jéhrlichen festen Grundlohn von 200000 Franken, Indexstand 104,4 Punkte gemiss dem
Landesindex der Konsumentenpreise (Mai 2000 = 100).

2.16 Variabler Lohn

! Bei der Festlegung des variablen Lohns werden beriicksichtigt:
a. die Marktsituation,

b. die nutzbare Erfahrung,

c. die Leistungserwartung.

% Die Direktorin oder der Direktor legt mit den Cheféirztinnen und -drzten jahrlich die zu
erreichenden Ziele schriftlich fest.

3 Ergibt das jahrliche Beurteilungs- und Fordergesprich mit der administrativ vorgesetz-
ten Stelle, dass die Chefdrztin oder der Chefarzt die Ziele gemiss Absatz 2 nicht erreicht
hat, kann die Direktorin oder der Direktor nach Riicksprache mit dem Spitalrat bis ma-
ximal 20 Prozent weniger als den festgelegten variablen Lohn auszahlen.

* Ergibt das jéhrliche Beurteilungs- und Fordergespriich mit der administrativ vorgesetz-
ten Stelle, dass die Cheférztin oder der Chefarzt die Ziele tibertroffen hat, kann die Di-
rektorin oder der Direktor nach Riicksprache mit dem Spitalrat bis maximal 20 Prozent
mehr als den festgelegten variablen Lohn auszahlen.

> Andern sich die Verhiltnisse, die zur Festsetzung des variablen Lohns gefiihrt haben
wesentlich, kann ihn der Spitalrat auf Antrag der Direktorin oder des Direktors anpas-
sen.

2.17 Zulagen

! Die Chefirztinnen und -éirzte haben Anspruch auf eine Zulage fiir

a. die Ubernahme einer Funktion in der Geschiftsleitung

b. die Absolvierung von Diensten, sofern die dafiir aufgewendete Zeit nicht durch
Freizeit im gleichen Ausmass ausgeglichen werden kann; der Hintergrunddienst ist
mit dem Grundlohn gemdss 2.15 abgegolten.
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% Die Summe aller Zulagen einer Chefiirztin oder eines Chefarztes darf pro Jahr gesamt-
haft 30000 Franken nicht iibersteigen.

3 Erfiillt die Cheférztin oder der Chefarzt die besondere Funktion oder die zusitzlich
iibertragenen Dienste nicht mehr personlich, entfdllt die Zulage im darauf folgenden
Monat.

2.18 Vergitungen

Die Chefdrztinnen und -drzte erhalten keine zusétzlichen Vergiitungen fiir geleistete
Uberstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit sowie fiir Pikettdienste.

2.19

2.20 Berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

Fiir die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung der Cheférztinnen
und -irzte gelten § 63 des Personalgesetzes' und das Reglement iiber die Luzerner Pen-
sionskasse vom 12. Dezember 20132,

2.21 Ferien

' Die Chefirztinnen und -irzte haben Anspruch auf 34 Arbeitstage Ferien pro Kalender-
jahr.

% Sie haben den Ferienbezug der Direktorin oder dem Direktor rechtzeitig mitzuteilen.

2.22 Haftpflichtversicherung

Die Luzerner Psychiatrie schliesst fiir die Tatigkeit der Chefdrztinnen und -arzte und
ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine Haftpflichtversicherung ab. Darin einge-
schlossen ist die Haftpflicht fiir rechtswidrige Schadigungen aus privatérztlicher Tatig-
keit.

T SRLNr. 51
2 SRLNr. 135
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3 Co-Cheféirztinnen und -drzte sowie Leitende Arztinnen und
Arzte

3.1 Grundsdtze

Die Co-Chefirztinnen und -irzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte erfiillen die
ihnen iibertragenen Aufgaben geméss den geltenden internen Vorschriften sowie nach
den Grundsitzen der medizinischen Wissenschaft, der Wirksamkeit, der Zweckmaéssig-
keit und der Wirtschaftlichkeit.

3.2 Stellenbeschreibung

' Die Chefirztin oder der Chefarzt erstellt in Absprache mit der Co-Chefirztin oder dem
Co-Chefarzt beziehungsweise der Leitenden Arztin oder dem Leitenden Arzt deren Stel-
lenbeschreibungen. Darin sind insbesondere die Stellvertretungen zu regeln. Die Stel-
lenbeschreibung ist dem Antrag auf die Wahl beizulegen.

% Die Stellenbeschreibung mit Organisationsschema ist von der Direktorin oder dem
Direktor zu genehmigen.

3.3 Fachliche Verantwortung

Die Co-Chefirztinnen und -irzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte sind in ihrem
Aufgabenbereich verantwortlich fiir die fachgerechte drztliche Untersuchung, Behand-
lung und Betreuung aller Patientinnen und Patienten. Abweichende Regelungen in der
Stellenbeschreibung bleiben vorbehalten.

3.4 Personelle Verantwortung

! Die Co-Chefirztinnen und -drzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte sind verant-
wortlich fiir die Tétigkeit der ihnen zugeteilten Arztinnen und Arzte sowie der Unteras-
sistentinnen und -assistenten.

% Sie sind verantwortlich fiir die Tétigkeit des ihnen zugeteilten medizinischen Fach-
und Hilfspersonals sowie des Pflegepersonals, soweit es sich um medizinische Belange
handelt.
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3.5 Aus-, Weiter- und Fortbildung

! Die Co-Chefiirztinnen und -drzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte beteiligen
sich an der Aus-, Weiter- und Fortbildung der ihnen unterstellten Arztinnen und Arzte
sowie der Unterassistentinnen und -assistenten ihres Verantwortungsbereiches.

% Sie beteiligen sich an den Aus-, Weiter- und Fortbildungsveranstaltungen fiir das me-
dizinische Fach- und Hilfspersonal sowie fiir das Pflegepersonal.

3.6 Antragsrecht

! Die Co-Chefirztinnen und -érzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte haben in ih-
rem Aufgabenbereich gegeniiber ihren Cheférztinnen und -drzten ein Antragsrecht fiir
Anschaffungen, fiir die Errichtung und Besetzung von érztlichen Stellen sowie fiir bau-
liche Verdnderungen.

% Die Cheférztinnen und -drzte vertreten die Antréige der Co-Chefirztinnen und -érzte
und der Leitenden Arztinnen und Arzte vor der zustindigen Stelle und geben gleichzei-
tig ihre Stellungnahme zu den Antrégen ab.

3.7 Grundlohn

! Die Co-Chefiirztinnen und -irzte haben fiir die Erfiillung ihrer Funktion Anspruch auf
einen jahrlichen festen Grundlohn von 190000 Franken, Indexstand 104,4 Punkte ge-
miss dem Landesindex der Konsumentenpreise (Mai 2000 = 100).

% Die Leitenden Arztinnen und Arzte haben fiir die Erfiillung ihrer Funktion Anspruch
auf einen jdhrlichen festen Grundlohn von 180000 Franken, Indexstand 104,4 Punkte
gemiss dem Landesindex der Konsumentenpreise (Mai 2000 = 100).

3.8 Variabler Lohn

! Bei der Festlegung des variablen Lohns werden beriicksichtigt:
a. die Marktsituation,

b. die nutzbare Erfahrung,

c. die Leistungserwartung.

% Die administrativ vorgesetzte Stelle legt mit den Co-Chefirztinnen und -érzten oder
den Leitenden Arztinnen oder Arzten jahrlich die zu erreichenden Ziele schriftlich fest.

3 Ergibt das jahrliche Beurteilungs- und Fordergesprich mit der administrativ vorgesetz-
ten Stelle, dass die Co-Cheférztin oder der Co-Chefarzt oder die Leitende Arztin oder
Arzt die Ziele gemiss Absatz 2 nicht erreicht hat, kann die Direktorin oder der Direktor
bis maximal 20 Prozent weniger als den festgelegten variablen Lohn auszahlen.
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* Ergibt das jéhrliche Beurteilungs- und Fordergesprich mit der administrativ vorgesetz-
ten Stelle, dass die Co-Cheférztin oder -arzt oder Leitende Arztin oder Arzt die Ziele
iibertroffen hat, kann die Direktorin oder der Direktor bis maximal 20 Prozent mehr als
den festgelegten variablen Lohn auszahlen.

> Andern sich die Verhiltnisse, die zur Festsetzung des variablen Lohns gefiihrt haben
wesentlich, kann ihn die Direktorin oder der Direktor anpassen.

3.9 Ferien

! Die Co-Chefirztinnen und -drzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte haben An-
spruch auf 34 Arbeitstage Ferien pro Kalenderjahr.

% Sie haben den Ferienbezug mit der Chefirztin oder dem Chefarzt abzusprechen.

3.10 Berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

Die Co-Chefarztinnen und -drzte und die Leitenden Arztinnen und Arzte sind bei der
Vorsorgestiftung des Verbandes der Schweizerischen Assistenz- und Oberarztinnen und
-drzte (VSAO) versichert.

3.11 Rechisverweis

Im Ubrigen gelten fiir die Co-Chefirztinnen und -érzte und die Leitenden Arztinnen und
Arzte die allgemeinen Rechte und Pflichten fiir Chefdrztinnen und -drzte geméss den
Ziffern 2.5,2.8-2.10,2.13, 2.17-2.18 und 2.22 des Abschnitts A dieses Anhangs.

4 Rechte und Pflichten bei privatérztlicher Téitigkeit

4.1 Allgemeines

! Bewilligungsinhaberinnen und -inhaber im Sinn der nachfolgenden Bestimmungen
sind Cheféarztinnen und -drzte, Co-Cheférztinnen und -drzte und Leitende Arztinnen und
Arzte.

% Der Spitalrat erteilt die Bewilligung zur privatéirztlichen Tatigkeit. Damit erhalten die
Bewilligungsinhaberinnen und -inhaber die Befugnis, im Namen und auf Rechnung der
Luzerner Psychiatrie privatirztliche Leistungen zu erbringen. Die Bewilligung kann
sachlich und zeitlich eingeschriankt werden.



Nr. 822a-Al 9

3 Die privatirztliche Titigkeit erstreckt sich auf

a. die stationdre Behandlung von Patientinnen und Patienten der I. und II. Klasse der
Privatabteilung,

b. die ambulante Behandlung von Patientinnen und Patienten der privaten Sprechstun-
de, der Konsilien und konsiliarischen Beratungen,

c. die Erstattung von Gutachten.

Die Arzneimittelabgabe ist keine privatirztliche Tatigkeit.

* Die Bewilligungsinhaberinnen und -inhaber haben die privatirztliche Tétigkeit in den
Réumen, mit den Einrichtungen und dem Personal ihres Zustdndigkeitsbereiches auszu-
iiben. Vorbehalten bleiben Konsilien und konsiliarische Beratungen.

> Die Gebiihren fiir die medizin-technischen und die érztlichen Leistungen, die im Zu-
sammenhang mit der privatirztlichen Téatigkeit erbracht werden, stehen dem Betrieb zu.
Die Bewilligungsinhaberinnen und -inhaber werden fiir die personlich erbrachten privat-
arztlichen Leistungen mit dem variablen Lohn geméss Abschnitt 2.16 bzw. 3.8 entsché-
digt. Fiir die Berechnung der Gebiihren gilt das Tarifreglement der Luzerner Psychiatrie.

% Die Verwaltung der Luzerner Psychiatrie stellt fiir alle Leistungen aus der privatérztli-
chen Tiatigkeit Rechnung und besorgt das Inkasso. Die Bewilligungsinhaberinnen und -
inhaber haben ihr sofort nach Abschluss der Behandlung oder des Gutachtens die er-
brachten Leistungen auf dem offiziellen Formular zu melden.

B. Oberdrztinnen und -drzte

1 Art der Anstellung

1.1 Art des Arbeitsverhdalinisses

! Das Arbeitsverhiltnis ist 6ffentlich-rechtlich im Sinn von § 5 des Personalgesetzes. Es
wird in der Regel durch Wahl und deren Annahme begriindet.

% Das Arbeitsverhiltnis ist in der Regel unbefristet und kann in ein befristetes Arbeits-
verhiltnis umgewandelt werden.
3

4
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2 Rechte und Pflichten

2.1 Stellenbeschreibung

Die Chefdrztin oder der Chefarzt erstellen eine Stellenbeschreibung fiir ihre Oberérztin-
nen und Oberirzte. Die Stellenbeschreibung ist dem Antrag auf Wahl einer Oberédrztin
oder eines Oberarztes beizulegen.

2.2 Besoldung

Die Besoldung richtet sich nach der Besoldungsordnung fiir das Staatspersonal vom
24. Juni 20022 sowie der Besoldungsverordnung fiir das Staatspersonal vom 24. Sep-
tember 2002*, sofern in diesem Reglement nichts anderes geregelt ist.

2.3 Einreihung und Lohnfestlegung
! Die Funktion Oberirztin/Oberarzt wird der Funktionskette «Fiihrung spezialisierter
Fachbereich» zugeordnet.

% Der Lohn wird unter Beriicksichtigung des Anforderungsprofils der Stelle, der anre-
chenbaren Erfahrung aus bisherigen Tatigkeiten und des internen Quervergleichs festge-
legt.

3 Die Vergiitungen fiir Uberstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit sowie fiir Pikettdienst
konnen auch in pauschaler Form entrichtet werden.

2.4 Zulage

Auf den gemdss 2.3 festgelegten Lohn wird aufgrund der ldngeren Arbeitszeit eine
Funktionszulage von in der Regel 20 Prozent gewihrt.

2.5 Lohnverénderung

! Die Direktorin oder der Direktor legt die Lohnverinderung gemiss § 11 Absatz 1 der
Besoldungsverordnung fiir das Staatspersonal fest.

% Kann aufgrund der Beschiftigungsdauer keine Beurteilung vorgenommen werden,
setzt die Direktorin oder der Direktor die Lohnverdnderung innerhalb der Lohnklasse
nach der Entwicklung der nutzbaren Erfahrung fest.

3 SRL Nr. 73. Auf diesen Erlass wird im Folgenden nicht mehr hingewiesen.
SRL Nr. 73a. Auf diesen Erlass wird im Folgenden nicht mehr hingewiesen.


http://srl.lu.ch/data/73
http://srl.lu.ch/data/73a

Nr. 822a-Al 11

26...

2.7 Arbeitszeit

! Die Arbeitszeit und der Pikettdienst richten sich nach den Bestimmungen der Perso-
nalverordnung vom 24. September 2002° und der Besoldungsverordnung fiir das Staats-
personal, sofern nichts anderes geregelt ist.

% Die allgemeine wochentliche Arbeitszeit betrigt im Jahresdurchschnitt 48 Stunden.
Die Direktorin oder der Direktor kann beziiglich der Arbeitszeit Sonderbestimmungen
erlassen.

3 Die allfillige Ausgleichung des positiven oder negativen Arbeitszeitsaldos iiber die
Besoldung berechnet sich auf der Basis der allgemeinen wochentlichen Arbeitszeit.

* Die individuelle Arbeitszeit richtet sich nach den Dienstplinen.

> Innert vier Wochen sind hochstens zwei Pikettdienste am Arbeitsplatz zu leisten. Dar-
iiber hinaus geleistete Pikettdienste am Arbeitsplatz gelten als Arbeitszeit.

® Die Zeitgutschrift fiir eine besoldete Abwesenheit betrigt pro Arbeitstag ein Fiinftel
der allgemeinen wochentlichen Arbeitszeit.

2.8 Weiter- und Fortbildung

Interne und externe Weiter- und Fortbildungen, die zur Erlangung oder Erhaltung eines
Facharzttitels notwendig sind, gelten als Arbeitszeit.

2.9 Berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

Die Oberirztinnen und -drzte sind bei der Vorsorgestiftung des Verbandes der schweize-
rischen Assistenz- und Oberérztinnen und -drzte (VSAO) versichert.

5 SRL Nr. 52
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C. Spitalfachérztinnen und -dirzte

1 Allgemeines

1.1 Spitalfachérztin und -facharzt

Die Spitalfachérztin oder der Spitalfacharzt wird fiir Dienstleistungen in einem
bestimmten Fachgebiet gewihlt. Die Wahl kann auf bestimmte oder unbestimmte Zeit
erfolgen. Sie setzt in der Regel eine abgeschlossene drztliche Fachausbildung voraus.

1.2 Art und Begrindung der Anstellung

Das Anstellungsverhiltnis zwischen der Luzerner Psychiatrie und der Spitalfachirztin
oder dem Spitalfacharzt ist ein 6ffentlich-rechtliches Arbeitsverhltnis im Sinn von § 5
des Personalgesetzes. Es wird durch Wahl und deren Annahme oder durch 6ffentlich-
rechtlichen Vertrag begriindet (§ 8 Personalgesetz).

2 Rechte und Pflichten

2.1 Stellenbeschreibung

Die Chefdrztin oder der Chefarzt erstellen eine Stellenbeschreibung fiir ihre Spitalfach-
arztinnen und -drzte. Darin werden insbesondere das Fachgebiet und die Unterstellung
geregelt. Die Stellenbeschreibung ist dem Antrag auf Wahl einer Spitalfachérztin oder
eines Spitalfacharztes beizulegen.

2.2 Besoldung

Die Besoldung der Spitalfachirztinnen und -érzte richtet sich nach den Funktionsketten
«Hochspezialisierte Fachberatung» des Anhangs 1 der Besoldungsverordnung fiir das
Staatspersonal.

2.3 Berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

Die Spitalfachirztinnen und -drzte sind bei der Vorsorgestiftung des Verbandes der
Schweizerischen Assistenz- und Oberdrztinnen und -drzte (VSAO) versichert.
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D. Assistenzdérztinnen und -drzte
1 Allgemeines

1.1 Art des Arbeitsverhadlinisses

! Das Arbeitsverhiltnis ist 6ffentlich-rechtlich im Sinn von § 5 des Personalgesetzes. Es
wird in der Regel durch Wahl und dessen Annahme begriindet.

% Es ist in der Regel auf ein Jahr befristet und kann verldngert oder in ein unbefristetes
Arbeitsverhiltnis umgewandelt werden.

2 Rechte und Pflichten

2.1 Besoldung

Die Besoldung richtet sich nach der Besoldungsordnung fiir das Staatspersonal vom
24. Juni 2002 sowie der Besoldungsverordnung fiir das Staatspersonal vom 24. Septem-
ber 2002.

2.2 Einreihung und Lohnfestlegung

! Die Funktion Assistenzirztin/Assistenzarzt wird der Funktionskette «Spezialisierte
Fachbearbeitung» zugeordnet.

% Wird nutzbare Erfahrung ausgewiesen, wird der Lohn unter Beriicksichtigung der Er-
fahrung aus der bisherigen Tétigkeit und des internen Quervergleichs festgelegt.

2.3 Lohnband

Die Lohne der Assistenzirztinnen und -drzte steigen innerhalb des Lohnbandes gegen-
iiber jenen des librigen Staatspersonals aufgrund des beschleunigten Erfahrungszuwach-
ses schneller an.

2.4 Lohnverénderung

! Die Lohnverinderung richtet sich nach den Vorgaben des Spitalrates.
2
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25 ...

2.6 Arbeits- und Ruhezeit
1

% Die Direktorin oder der Direktor legt die Soll-Arbeitszeit bereichsweise zwischen 42
und 50 Stunden pro Woche fest.

3 Bei Beendigung des Arbeitsverhiltnisses ist ein Arbeitszeitsaldo in dem Ausmass ge-
schuldet, um den er die durchschnittliche Jahresarbeitszeit von 42 Stunden pro Woche
unterschreitet beziehungsweise 50 Stunden pro Woche tibertrifft.

* Der Wert einer Uber- bezichungsweise Minderstunde berechnet sich auf der Basis
einer 46-Stunden-Woche.

> Die individuelle Arbeitszeit richtet sich nach Dienstplinen.

® Die Berechnung von Zeitgutschriften fiir besoldete Abwesenheiten richtet sich nach
der individuellen Soll-Arbeitszeit.

2.7 Weiter- und Fortbildung

! Externe Weiter- und Fortbildung zur Erlangung oder Erhaltung eines Facharzttitels von
in der Regel fiinf Arbeitstagen pro Jahr gelten als Arbeitszeit.

% Interne Weiter- und Fortbildungen, die zur Erlangung oder Erhaltung eines Facharztti-
tels notwendig sind, gelten als Arbeitszeit.

2.8 Berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

Die Assistenzérztinnen und -drzte sind bei der Vorsorgestiftung des Verbandes der
schweizerischen Assistenz- und Oberérzte (VSAO) versichert.



	1 Allgemeine Bestimmung
	§ 1 Geltungsbereich

	2 Personalpolitik
	§ 2 Grundsätze der Personalpolitik

	3 Arbeitsverhältnis
	§ 3 Art und Begründung der Anstellung

	3a Arbeitszeit *
	§ 3a *

	4 Rechte
	§ 4 Dienstaltersgeschenk
	§ 4a * Ordentlicher Ferienanspruch und Ferienbezug
	§ 4b * Arbeitsfreie Tage
	§ 4c * Arbeitszeitsaldo
	§ 4d * Überstunden
	§ 5 Personalhilfsfonds
	§ 6 Führung des Personalhilfsfonds
	§ 7 Leistungen des Personalhilfsfonds
	§ 7a * …
	§ 7b * …
	§ 7c * …

	5 Verschiedene Bestimmungen
	§ 8 Personalkommission und Personalorganisationen
	§ 9 Schlichtungsstelle
	§ 10 Besondere Versicherung für leitende Angestellte
	§ 10a * Krankentaggeldversicherung
	§ 10b * Anerkennung
	§ 10c * Funktionszulage
	§ 10d * Arbeitsmarktzulage
	§ 10e * Leistungszulage

	6 Zuständigkeit
	§ 11 Wahl und Entlassung
	§ 12 Übrige Personalentscheide

	7 Sonderbestimmungen
	§ 13 Ärztliches Personal

	8 Schlussbestimmungen
	§ 14 Inkrafttreten


